
Buchbesprechungen
ersten Hälfte des Jahrhunderts sınd und ZWI1- Reckinger, Francols: Lie alle INn den Hımmel?
schen den kırchlich anerkannten Erscheinun- Dıie sperrige Wahrheit IM Evangelıum, Altenberge:
SCH der MENECTEN Zeıt Übereinstimmung 1m esent- Oros-Verlag 2002, D $i ISBN 3-8595375-204-8,
lıchen besteht. Hıer traten In besonderer Dıiıchte auf EUR 16,00
»dıe lebendige Verkündıgung der bıblıschen Bot-
schaft, d1e konzentrierte Darbietung wesentlicher Fr. Reckıinger oreıft das ema der ewıgen Ver-
Glaubenswahrheıten. dıe ernste Verpflichtung dammnıs auf. /weıfellos hat CC ass dabe1
einem en ach dem Gesetz des Reıiches (Janze geht«. Angesıchts der Wiıchtigkeıt des
Gottes. dıe blıtzartıge Erhellung der Krısensıtua- ew1gen Heıls ann dıe Leıichtfertigkeıit 11UTr VCIWUIN-

t10Nn der Menschheıit zwıschen WEeI1 Weltkriegen dern, ass viele äubıge und auch deelsorger dıe
un:! ıhren katastrophıschen Auswiırkungen ıIn eiıner orge das ew1ge eıl DZw seınen Verlust In ıh-
Flut VO  — Menschenverachtung, VO  — Gewalt, (Gjot- 1eMM Denken und en völlıg außer cht lassen
tesleugnung un: sıttlıchem Verfall« S 295)) Je- und klarer Aussagen der Schrift dıe reale
doch erklinge uch äftıg dıe Verheißung des Frie- Möglıchkeıt der ew1gen Verdammnıs ausschlıeßen,
ens » Wenn 111all das (uL, W dsS ich uch 5SdSC, WCCI- und mıt eıner Bestimmther be1 bekannten
den viele Seelen ©  el; und der Friede wırd kom- Verbrechern In der Geschichte Der Entsche1-

5ul ach Bemerkungen ZUT Echtheits- dungsernst der Verkündiıgung Jesu wırd nıcht mehr
rage werden Inhalt und Form der Weısungen gesehen
vorgelegt. uch WE dıe Botschaft nıcht den Rang Im ersten Kapıtel werden dıe Aussagen des en
eıner revelatıo publıca hat, 1st SIE doch eın eckrtuftf und Neuen Testaments INs Bewusstseıin gehoben

dıe Kırche, und 7 W alr 1M Hınblick auf dıe 10N10S el »EW12« und N1IC »lange dauernd«,
Sühneforderun: Gottes, der seine Heılıgkeıt 1mM I11all ann CN N1ıC be1l »ew1ger Strafe« anders als
Sünder durchsetzen all ne hat nıchts mıt e1l- be1l »ew1gem Leben« verstehen. In der Väterzeıt @2
MNOC) pedantısch bılanzıerenden ott (un, viel- Kap.) wurde mehrheıitlıc dıe reale Möglıchkeıt der
mehr gılt » Immer ist dıe leidenswillıge, d1e das ew1gen Verdammnıs gelehrt, uch WEn gelegent-
e1ıd aufnehmende und dıe Urc das e1d geprüfte ıch dıe Apokatastasıs vertreien wurde, dıe ber
1e dıe reinste, lauterste und selbstlioseste« ® ann och klarer abgelehnt wurde. Das drıtte KapIı-
314) ;ott 1ll dıe innere Aufarbeitung der ünde., tel ogreıift dıe vielen dıiskutierten Fragen bıs 7U En-
dıe Umwendung des Herzens! wobel as Ssteillver- de des Miıttelalters auf: rage ach dem 7Zwischen-
Tetende Sühnen In der Heıilstat Jesu Christı grund- stand, Tod als Ende des Pılgerstandes, der Ent-
gelegt Ist. Schlıeßlic wırd uch das Geheimnis der scheiıdungsmöglıchkeıt ZUTN uten der ZU

Verwerfung reflektiert, ebenso dıe Herz-Marı Schlechten;:; Posıtiıonen der orthodoxen Kırche und
Verehrung: » Wıe 1Im > Herzen Jesu«- das der lateinıschen: Lehren ber Inn des (Jebets für
Chrıistusgeheimn1s zusammengefasst Ist, 1eg Verstorbene, da 1Im Gericht (jottes 11UT dıe aten
1M ; Herzen MarIı1ä« das Marıengeheimni1s e1IN- auf en zählen DbZW. Herausbeten AUS der (0)  (
geschlossen« (S 339) Insgesamt ze1g dıe Bot- allmählıche Herausbildung des Fegfeuers; dıie Ent-
schaft V OIl Fatıma den prophetischen (C’harakter der scheıidung Benedikts AIL.; dıe Vorstellung der Mil-
Marıenerscheinungen. Wahrscheimnlich handelt derung der Höllenstrafe un! der »SoNNtagsSpause«,
sıch J1er dıe este theologısche Durchdringung Hıer und mehrmals wırd das Problem der theolo-
der Erscheinung VON Fatıma und ıhrer Botschaft ZISC. überholten der UNSCHAUCH lex orandı und

DIie ähe aktuellen Fragen (Okumenismus, der lex credendı angesprochen, etwa WEEINN für dıe
Femmn1ısmus, Deutung der ‚C1' und iıhre Eınord- Befreiung VO) ew1gen 10d amn üngsten Tag gebe-
NUuNg In dıie T heologıe des Marıengeheimnisses, das tet wiırd, obwohl ach Benedikt AXIL dıe (reuelosen
iımmer auf das Chrıistusgeheimnis verwelılst, verle1- Todsünder schon unmıiıttelbar ach dem T1od end-
hen dem Werk iıne anregende JeTe. TOLlZdem darf gültıg ıIn dıe abstei1gen. Hıer wırd zweiıfellos
hne Eiınschränkung behauptet werden., ass SS eın TODIeEemM angesprochen, das Verwırrung chafft;
‚Wal anspruchsvoll, ber doch leicht verständlıch manche Gebete sınd ben sehr alt. och cheınt VfT.
eın theologischer Fachjargon und gul leserlich e1 übersehen, dass Gebete der Totenlıturgie
ISt. Prof. Scheffczyk, MTe! einıge Dutzend VO)  —_ In der ege AUS der IC der Sterbestunde VCI-

Beıträgen als Marıologe ersten Ranges ausgewle- stehen SINd. Das Kapıtel handelt VO  —_ Irrwegen
SCHIL, ass eınen breıteren Leserkreıis seinem WI1Ss- un:! Auswüchsen In der Tradıtion: Hıer werden dıe
SCI] teilnehmen. [)as Buch biletet weilt mehr als In- Fragen des Feuers (physısch der übertragen?) un!
formatıon. nämlıch Orıentierung, spirıtuelle Anre- der amı zusammenhängenden Deutungen ( Wurm
SunNg und Jaubensfreude 1M Feuer!), des TTIEeSs der (1m Erdinnern SC-

Anton Zie2eNAaus, Augsburg dacht), sadıstische Höllenvısıonen mıt theologısc
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höchst bedenklıchen Formulierungen (der chöp- offenkundıger schwerer Sünder hne Zeichen VO  =

fer hasst!:; geschaffen, quälen), TTI1N- Reue und Buße tırbt, mussen S1e befürchten, ass
dung J] odsünden, Mıtverantwortung VO  = sıch ihre Hoffnung hinsıchtliıch se1ıner Person N1IC.

TTüllt hat Und In keinem Fall können SIe egrün-Iheologen und Lehramt angesprochen. Die enge
der Jer angeführten Einzelheıiten INAaY überraschen, efer- und vernünftigerwe1ise hoffen, ass alle auf
Ist E interessant und kKurzweılıg, doch wahr- diese Weılse sterbenden scchweren Sünder
scheıinlıch uch verwırrend und fürs (GGJanze viel- werden«. Im Kap wırd dıe überlieferte Tre In
leicht kontraproduktıiv. Wer NIC| dıe Weltbıildbe- theologıscher Neubesinnung vorgelragen: 1st
dıngtheıt des Denkens VO  > der bıs ZUT Neu- en Zustand, eın OUrt, der sıch AUs dem Ausschluss
eıt und den energiıschen amp: In der etihoden- AUS der Liebesgemeıinschaft mıt ott erg1bt, und
rage ennt, wırd her das Theologengezänke inSs- W arlr eın selbstverschuldeter (1ım Gegensatz den

ungetauften Kındern 1M Lımbus, VO)  — denen dasgesamt lächerlich fiınden Kıne Beschränkung auf
den oroßen Linıen hne diese Kurijosıitäten ware ıne natürlıche Selıgkeıt ANSCHOILINEC.
aufschlussreicher gewesen! Im Kap werden pastorale TODIeme aAaNSC-

sprochen: »Höllenpredigt« eute: erwels auf dıeDas und Kapıtel erortern verschıedene se1lft
dem Jahrhundert akKtuelle Ihemen Bedeutung EVV 1mM Kırchenjahr mıt dieser ematı nter-
des es für dıe Entscheidungsmöglıchkeıt der schled zwıschen Fegfeuer und (0)  e; Vermlutt-

lungsmöglıchkeıten Jene, dıe dem 5Sonntagsgot-Menschen: Wesens- und Vindikatıivstrafen; ott:
gerecht un! gul, Despot? 1bt ıne unendlıche tesdienst ternbleıben: Begräbnispredigten. fOr-
Schuld des endlıchen Menschen:; als Kehrse1- dert dıe Überarbeitung unklarer lıturgischer exfife
te der Freiheıit? Das Kap bespricht ann LCUEIC Der il ürfte In se1ıner Abhandlung dıe meısten.
theologısche Posıtionen, WI1IeE dıe Erneuerung der nıcht alle In Geschichte und egen-

Wart fürs Höllenthema einschlägıgen Fragen un!Apokatastasıslehre, dıe Annıhilationsthese (derzu-
olge der Verdammungswürdıige vernichtet wiırd: Ansıchten aufgegriffen en. a viele Detaiıls Im
ware ann In selner Auffassung bestätigt, ass mıt geschıchtlıchen Kontext besprochen werden, I1st
dem Tod es AUs ist; dıe eele Ist jedoch unsterb- das uch leicht leserlich und deshalb auch gelst1g
lıch!); dıe offnung auf dıe Rettung aller: das S5y- interessierten Nıchttheologen empfehlen. Wıe
SsTtem VO|  —; Hans ms VOIl Balthasar. der bıblısche schon gesagl, empfindet manchmal der Rezensent

dıie vielen Eınzelheıten eher als verwırrend. VT. ıllStellen, wonach Jesus »alle« rechtfertigt, In eınem
Gegensatz den eigentlıchen »Höllenaussagen« ‚.Wal klar dıie reale Möglıchkeıt der ew1gen Ver-
S1e und ıne 1Im IC der TIradıtion reC| e1- dammnıs verteidigen, doch verspürt 111a dıe Ten-
genwiıllıge 1C des descensus vertritt: ebenso wırd denz, den Schrecken der ann doch bzumıil-

KRahners Posıtion beleuchtet. Die Ihesen der Be- dern DDas 1st verständlıch, aber. Sı wichtig dıe Ab-
kehrung VOI dem Tod und 1mM Tod (wohl dıe SOQC- wehr Von missglückten Interpretationen uch ISt,
Nnannte Endentscheidungshypothese) werden DG bringen Varıatiıonen In der Vorstellung der
prü ebenso dıe Tragfähigkeıt der Annahme eiıner un! Linderungsversuche viel, doch letztliıch das

(janze verloren wurde‘? Letztlıch gehört dıesubjektiven Schuldminderung be1l objektiv schwe-
HCI Schuld Sowohl ISC als uch erfahrungsmä- den Mysterıien, deren Tatsächlichkeıit und Wiırk-
Dıg sınd dıese Posıtionen für weiıt reichende allge- iıchkeıt sıch Menschen Nnıe recCc erklären können.

Den etzten Grund aTtlur enn! L1UT Gott, Uun: derme1n gültıge olgerungen chwach /um gäng1-
SCH Schlagwort »Hoffen für alle/für andere« be- ensch eınmal tiefer In die /Zusammenhänge
merkt Reckinger: Wenn Tısten sehen, »dass e1INn schauen dürfen NANtON ZieZ2eNAUS, ug2Sburg

Kirchenrecht

May, eorz Schriften ZUM Kirchenrecht ATIS- Fragen« (V) mıt dıesen orten charakterısıeren
gewählte ufSdätze, hrsg Anna Egler nd Wıl- dıe Herausgeber 1mM Vorwort des 1er anzuze1gen-
helm Rees (Kanonistische Studien Un exte, Band den Sammelbands ec das w1issenschaftlıche
47), Berlin Duncker Humblot 2005, 028 Werk des emerıtierten alnzer Kırchenrechtlers
ISBNSEnEuro 68 ,00 ecorg May Als weıtsıichtiger Beobachter des

kırchlıchen Zeıtgeschehens und unbestechlıcher
» Akrtıbische Interpretation der Gesetzesmaterıe TIUKer des theologischen Zeıtgeistes hat ecorg

nter Eiınbeziehung der rechtshistorischen OTrga- May verstanden, Orıiginalıtät In der IThemen-
uswahl miıt sachlicher WI1Ie methodıischer Ompe-ben und gegebenenfalls mıt Beachtung pastoraler


